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striekarte (1937) und dem der neuen Industriekarte (1953) festgehalten. Zur
Darstellung gelangen für Gemeinden über 100 Arbeiter im Jahre 1953 die absolute
Veränderung (Kreisfläche proportional der Zu- resp. der Abnahme der Arbeiterzahl) und
die relative Veränderung, ausgewiesen in fünf Farbstufen. Im ganzen nahm die
Fabrikarbeiterzahl der Schweiz in diesem Zeitraum um 53,5 % zu.

Gemeinden mit Rückgang der Fabrikarbeiterzahl sind vor allem in entlegenen
Textilindustriegebieten zu finden. Die stärkste absolute Zunahme konzentriert sich
auf die Großstädte, während die stärkste prozentuale Zunahme den großstädtischen
Vororten, dann aber auch der Zentralschweiz, dem St. Galler Rheintal, der
Westschweiz und dem alpinen Räume zukommt. Es macht sich also neben der Tendenz
zur Konzentration auch eine solche zur weitern Dispersion der Industrie bemerkbar.
Über diese Hinweise hinaus sind keine zusammenhängenden einheitlichen Stagnationsoder

Entwicklungsgebiete festzustellen.
Aus der Entwicklungskarte läßt sich herauslesen, daß die Industrialisierung in

allen Teilen des Landes Fortschritte gemacht hat, daß sie sich aber immer noch in starkem

Maße an die großstädtischen Agglomerationen anlagert. Diese Tendenz beruht
— mit Ausnahme eigentlich großstadtgebundener Branchen wie Druckerei oder
Konfektionsindustrie — nicht auf zwingenden Standortsfaktoren. Abgesehen von Einzelfällen

ist die schweizerische Fabrikindustrie von ihren früheren Standortsfesseln
weitgehend befreit. Die motorische Kraft ist praktisch eine Ubiquität geworden; Arbeitskräfte

und Verkehr sind in dicht besiedelten Gebieten der Schweiz beinahe überall
gegebene Voraussetzungen für das Aufkommen kleinerer Fabrikbetriebe.

Je freier aber der Industriestandort von wirtschaftlichen Bindungen ist, desto
stärkere Bedeutung kommt der Standortswahl im Interesse des Volksganzen zu. Eine
sinnvolle Standortspolitik ist das wirksamste Mittel zu einer besseren räumlichen
Verteilung von Wirtschaft und Bevölkerung — und damit unter anderem zur Bekämpfung

von «Landflucht und Verstädterung». Die Großstädte sollten nicht durch
zunehmende Industrie unnötigerweise noch stärker anschwellen, und umgekehrt ist es

nicht von gutem, wenn jede Bauerngemeinde (zur Sanierung ihrer Finanzen!) ein
Fabriklein attrahiert. Als wirtschaftlich wie auch sozial günstigster Fabrikstandort
erweist sich nach allen Überlegungen die kleine Industriestadt von etwa 10—30,000
Einwohnern, welche zugleich die Aufgabe, wirtschaftlicher und kultureller Fokus für die
umliegenden Gemeinden zu sein, übernehmen kann.

LA NOUVELLE CARTE DES INDUSTRIES DE LA SUISSE
La nouvelle carte des industries de la Suisse (Kümmerly & Frey S. A. Berne) se base sur la

statistique suisse des fabriques de 1953 et indique le nombre d'ouvriers, detaille selon les differentes
branches, dans chaque commune de plus de 25 ouvriers. La repartition territoriale des industries
suisses se caracterise par une forte dispersion bien qu'une importante concentration se remarque
dans les grands centres. Quatre cartes accessoires ont ete ajoutees ä la carte principale. La
premiere, «utilisation du sol et structure economique», place l'industrie dans le milieu naturel et
culturel de la Suisse. La suivante represente la repartition absolue de la population par des cercles et
des spheres, tandis que la troisieme indique par la densite de l'horaire le trafic ferroviaire qui de-
termine en grande partie l'emplacement des industries. La derniere des cartes accessoires montre
l'augmentation ou la reduction absolue et relative du nombre des ouvriers entre les annees 1937
et 1953.

DIE NATUR IM BASKENLAND
Hans Boesch

Mit 4 Illustrationen

Am Westende der Pyrenäen liegt beidseits der spanisch-französischen Grenze das

Land der Basken, le pays basque der Franzosen, las provincias vascongadas oder el
pais vasco der Spanier. Diese Zuteilung zu zwei verschiedenen Staaten erschwert eine
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